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fröhliches von oben.  Mit je-
dem gefahrenen Kilometer 
wurde uns klarer, dass die Ide-
alvorstellung von sechs Stun-
den Fahrtzeit utopisch war. 
Auch unser Anspruch, nur 
auf den 50ccm-freundlichen 
Landstraßen, Wald- und Eu-
ropafahrradwegen zur fahren, 
pendelte sich schließlich auf 
die B3 gen Süden ein. Stre-
cke machen. Ankommen. Tro-
cken bleiben. Bastis Schwalbe 
blieb zum Glück standhaft und 
wurde sogar stündlich um ei-
nen kmh schneller - ein Wun-
der der DDR-Technik. So konn-
ten wir hinter Hannover unse-
re Reisegeschwindigkeit auf 
ca. 60 kmh perfektionieren. 
Als uns hinter Einbeck und 
nun insgesamt zwölf Stunden 
Fahrt einmal fast die gute Lau-
ne abhanden kommen wollte, 
wimmelte es plötzlich überall 
nur so von Wampen, die uns 
den kürzesten Weg zum Tref-
fen beschrieben oder bei un-
seren Pausen auf einen klei-
nen Schnack anhielten. End-
lich angekommen, wurden wir 
sofort von Johannes von den 
Berlinern unter die Fittiche 
genommen, der sich augen-
scheinlich über Unterstützung 
in Sachen Ostmopeds freute. 
Über dem Willkommensbier 
und der guten Stimmung im 
Camp vergaßen wir den nas-
sen Ritt schnell. Das Sommer-
treffen hat uns allen arschgut 
gefallen! Zwei Dinge sind uns 
aber besonders im Gedächtnis 
geblieben. Zum einen wun-
derte sich Basti schon seit ei-
nigen Kilometern, warum die 
Schwalbe plötzlich soviel Sprit 
wie ein Trabbi unter Schwer-
last verbrauchte. Nach kurzer 
Durchsicht am Platz war dann 
auch ein Leck im Tank gefun-
den – leider an einer schlecht 
erreichbaren Stelle direkt un-
ter dem Benzinhahn. Eine Not-
operation mit SikaFlex und 
Leukoplast fiel also aus. Beim 
Zigaretten Holen im Nachbar-
dorf lernte er dann zum Glück 
einen örtlichen Simson-Fahrer 
kennen, der mit ihm spontan 
alle Möglichkeiten der Repa-
ratur in der Umgebung abfuhr. 

Um möglichst viel Zeit auf dem 
Sommertreffen verbringen zu 
können, ging es bereits um 8 
Uhr morgens nach einem ge-
meinsamen Kaffee los. Kaum 
aus der Stadt raus, schon der 
erste Niederschlag: Bastis 
Schwalbe, die er sich von ei-
ner Nachbarin geliehen hat-
te, kam ins Stottern und blieb 
schließlich in einem Kreisver-
kehr liegen. Also den Verga-
ser raus, zweimal reinhusten 
und weiter. Obwohl anders 
bestellt, gab es nun in regel-
mäßigen Abständen Feucht-

Sommertreffen! 
Als frisch gebacke-
ne Ini der Region 
Nord des Verbands 
der Motorradclubs 
Kuhle Wampe waren 
wir (Flo, der eine Ba-
sti, Krabbe, Lisa und 
der andere Basti) ge-
spannt, die Wampen 
jenseits der Tore Ham-
burgs kennen zu ler-
nen. Also den Schlaf-
sack auf den Bock ge-
spannt und ab in den 
Harz. Vier Stunden 
Fahrt kündigte uns vor 
der Abreise das all-
wissende Internet hä-
misch an. 

Wir kalkulierten also 
sechs Stunden mit 
den Mopeds ein…

Fündig wurden die beiden 
dann direkt am Tresen der 
Gaststätte des Freiluftbades 
auf dem Platz. Der Schweißer 
aus Lauenberg ließ sich nicht 
lange bitten, schmiss sich den 
Tank in einer Plastiktüte über 
die Schulter und knatterte 
mit seinem Motorrad ins Dorf. 
Kaum eine Stunde später 
blitzte eine frische Schweiß-
naht am Tank. Geld wollte er 
keines, also gab Basti in der 
Gaststätte eine Runde aus. 
Die anwesenden Lauenber-
ger ließen es sich daraufhin 
nicht nehmen, ihrerseits eini-
ge Runden auf die Aktion des 
Schweißers auszugeben. Ir-
gendwann konnte Basti dann 
besoffen und glücklich seinen 
frisch geflickten Tank wieder 
einbauen. Gute Sache! 

Und auch Flo hatte zu be-
richten. Der Balance- und Hin-
dernisparcours, betreut von 
Helge und Susanne (KW Göt-
tingen) war uns schon im Vor-
feld angekündigt worden. Zum 
Glück hatte Flo in den Wochen 
und Monaten vor dem Som-
mertreffen seine S51 optisch 
und technisch auf Offroad ge-
trimmt und war nun auf der 
Suche nach einer würdigen 
Strecke. Auch sein Motocross-
Helm machte sich bezahlt, 
sonst wären wir wohl nicht 
in den Genuss seines zufrie-
denen Grinsens gekommen, 
als er nach mehreren Versu-
chen endlich die Bestzeit im 
Einzelparcours knackte. Herz-
lichen Glückwunsch. Zum 
Groll der anderen wurden die 

Trophäen, ein umfassendes 
Reinigungsset, am nächsten 
Morgen in aller Heimlichkeit 
an den Mopeds der anderen 
ausprobiert. Patina Adé. 

Und dann am letzten Tag: 
Lisa und Krabbe waren gerade 
im Begriff zurück nach Ham-
burg zu fahren, da wollte ein 
junge Nachwuchsfahrer auch 
mal den Simson-Spirit fühlen. 
Leider mit viel zu viel Gefühl 
und er landete zuerst an einer 
Güllepumpe und dann im Gra-
ben. Scheiße. Nachdem Gülle-
pumpe und Nachwuchsbiker 
für unbeschädigt befunden 
wurden, stellten wir leider an 
der Simme ein zerbrochenes 
Lenkkopflager fest. Nachdem 
wir mit dem Rest vom Fest die 
Bühnen und Stände abgebaut 
hatten, begaben wir uns also 
am nächsten Tag auf die Su-
che nach einem Ersatzteil in 
der „näheren Umgebung“. Lei-
der Fehlanzeige. Also ging es 
mit dem  letzten heilen Moped 
nach Hannover, der Patient 
reiste im Siebeneinhalbtonner 
hinterher und wurde im Mate-
riallager von den Wampen re-
pariert. 

Gruß an Nobbi und Ute, bei 
denen wir pofen konnten und 
ein Danke an alle, die uns ge-
holfen haben!
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